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daß Zeugen in jeder Sagen - und Bilderſprache gar

oft was ganz anders , s Vater eines Kindes ſeyn ,
bedeutet , und Leben und Sterben heiſt auch nicht
immer das , was man gewoͤhnlich darunter verſteht .

Sage von Senoch , dem Sethiten . Die he⸗
braͤiſchen Sagen wiſſen nichts von einer Seelenwan⸗

derung , noch weniger von dem Irrtum , daß mit

dem Tode des Menſchen alles aus ſey . Fromme ,
gute Menſchen gehn nach dem Tode in die Wohnun⸗
gen Gottes ein . So Henoch , ein gottesfuͤrchtiger
Mann ſein Lebenlang . Er war nicht mehr : denn

Gott hatte ihn zu ſich genommen , und er diente Gott

auch noch , da er bereits geſtorben war .

Sage von den Selden der Urwelt . Stolz ,
Unzucht und Fauſtrecht brachten eine doppelte Ungleich⸗
heit zwiſchen Menſchen und Menſchen hervor : man

unterſchied ſeitdem in dem gleichgebohrnen Menſchen⸗
geſchlechte Sohe und Niedrige : Herrſcher und Un⸗
terdruͤckte .

3. Sagengeſchichte von der Suͤndflut :
A. 1656 .

Das Haus Moachs , welches aus 4 Familien
beſtand , und ohne Zweifel mehrere Hundett Men⸗

ſchen ſtark war , lebte in Vorder Indien , waͤh⸗
rend daß ſich andere Adamskinder weiter , ſo wol nach
Oſten , als nach Weſten , in SuͤdAſien ausgebreitet
baben . Auf goͤttliche Veranlaſſung ſezten ſich um A.

1606 die Roachiden gegen eine bevorſtehende Ueber⸗
ſchwemmung , welche in den Flußgebieten des In⸗
dus und Ganges durch einen g4otaͤgigen Regen und

durch das Austreten des indiſchen Ockans verurſacht
wur⸗
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wurde , dadurch in Sicherheit , daß ſie ſich , nebſt ei⸗

ner ſorgfaͤltig ausgeſuchten Anzahl von Thieren aus

allen in ihrer Gegend vorhandenen Arten , in ein ,

von ihnen erbautes ſchiffaͤhnliches Fahrzeug bega —
ben . Dieſes groſe Laſtſchiff war aus Holz von gro⸗

ſen , vollkommen ausgewachſenen Baͤumen gebaut ,
aus - und inwendig verpicht , und in 3 Stockwerke

abgetheilt , wie ein Dreydecker , und hatte oben ein ,

nur Eine Elle oder 205 Pariſer Zoll hohes Dach ,
und Fenſteroͤfnungen nach morgenlaͤndiſcher Weiſe ,
aber weder Ruder noch Seegel . Es war 300 Ellen

oder 510 Pariſer Fus lang , 50 Ellen oder 85

Par . Fus breit , und 30 Ellen oder § 1 Par . Fus
hoch : alſo faſt 3zmal ſo lang , als ein heutiges Kriegs⸗

ſchiff von 120 Kanonen und 11 bis 1200 Mann Be⸗

ſazung . Die Ueberſchwemmung fieng den 26 Nov .

A. 1696 an : und in 40 Tagen war das Gewaͤſſer
bereits 15 Ellen oder 272 Par . Fus uͤber das flache
Land emporgeſtiegen , ſo daß nunmehr das noachiſche

Laſtſchiff von ihm gehoben und getragen wurde , in der

Folge aber ſtieg das Waſſer gar ſo hoch , daß es auch

hohe ( aber nicht die hoͤchſten) Berge bedeckte . Bey
dem gewaltſamen Eindringen des Meerwaſſers ward

endlich das Fahrzeug bis in die nordindiſchen Gebir⸗

ge hineingetrieben , wo es , zu ſeinem groͤſten Gluͤcke,
in dem Theil der Gebirge , welcher Ararat hies , ſi⸗

zen geblieben iſt , bis das Gewaͤſſer allmaͤhlich abge⸗
laufen , und das Land wieder trocken geworden war :

worauf ſie das Schiff verlieſſen , in welchem ſie ein

ganzes Jahr lang ausgehalten hatten .
Der Anblick eines ſo groſen , noch nie geſehenen

Gewaͤſſers , deſſen Graͤnzen , vom Schiffe aus , kein ,
auch noch ſo weit in die Ferne ſehendes Auge erreichen

konnte , und das allenthalben rings umher veroͤdete

Land ,
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Land , in welchem man nirgends eine lebendige Seele ,
aber deſto mehr Leichen wahrnahm , muſten natuͤrli⸗

cher Weiſe bey den Noachiden , wegen der damals ſo

auſerordentlich eingeſchraͤnkten Kenntniſſe von dem Um⸗

fang der Erde und von der Menge der Thiere und

Menſchen , den Gedanken erzeugen , daß das ganze

feſte Land des Erdbodens uͤberſchwemmet worden ,
und alles , was darauf lebte , umgekommen ſeyn muͤ⸗

ſte . Ueberdieß , weil man damals ( wie leider ! zu⸗

weilen noch heutzutage ) alle ſolche ſchroͤckliche und

verderbliche Naturbegebenheiten fuͤr eine unmittel⸗

bare Wirkung der , durch Suͤnden der Menſchen bet

leidigten und dieſe Suͤnden ſtrafenden Gottheit anſah ,
auch weil allerdings boͤſe Leute genug in den dortigen
Gegenden bey - und unter den Noachiden gelebt ha⸗
ben ; ſo war freylich nichts leichter , als fuͤr ganz ge⸗

wiß anzunehmen , daß dieſe vermeyntlich allgemeine
Flut durch die Miſſethaten der ganzen Menſchheit ver⸗

urſacht worden waͤre . In dieſer Geſtalt kam nun

die Sage der Noachiden von dieſer Flut auf die 2

bis 3 Verfaſſer , die ſie aufſchrieben , und durch ſie
auf Moſe , welcher ſie ſeinem Buche , wie andere ur⸗

alte Sagen der Hebraͤer , mit hiſtoriſcher Treue , un⸗

veraͤndert einverleibte .

4. Gemaͤlde vom erſtenMenſchengeſchlecht ,
aus den hebraͤiſchen Sagen entworfen .

Die Menſchen lernten bald anfangs ſprechen ,
beobachten , vernuͤnftig denken , Gutes und Boͤſes
unterſcheiden , und ihre Bloͤſe mit Thierhaͤuten bedek⸗

ken . Ohngefaͤhr ein Jahrtauſend hindurch lebten ſie
paarweiſe in ordentlichen Ehen ; aber darauf wurden

viele uͤbermuͤtig , raubten Weiber , und begnuͤgten
ſich nicht mehr mit Einer Frau .

Schon
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